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Adresse Den wolgebornen herren, Kdlenn Herrn 1l1ıppsund Johans Georgen gyebrudern, STAaVCH und herren dı Mans-
teld, meinen ynedigen und lıeben Landsherren.

Siegelreste.

Kın NEeUeEeT H erderb£ief AaUSs Bückebure.
Veröffentlicht

vVvon

Pastor Gastrow ın Bergkirchen.

Im Archir der schaumburg - 1ippéschen Pfarre Bergkirchensıch eine Akte über einen Vorfall des Jahres LE62 mıt
dem Manuskript e1INes bısher ungedrucken Briıefes Herders, welcher
der Veröffentlichung ert erscheint, eıl xee12NE ISt:; dessen
in KRücksicht gottesdienstlicher OÖrdnungen berall gehandhabtenGrundsatz, ‚„ das Überflüssige , Entbehrliche abzuschneiden, damıft
das Notwendige esStO besser gedeihe“‘, 1ın hellstes 16 rücken.

Ende der sechziger TO des 15 Jahrhunderts 2in& VON
verschıiedenen evangelıschen Kirchenregierungen Deutschlands e1n
Ansto(s AUS, welcher darauf gerichtet WaL, veraltete, AUS der
vorreformatorischen Zeit herstammende Felertage abzuschaffen
oder doch au onntage und ordnungsmäfsige esttage VOI-
legen, da S1e In praxı 1Ur ZU Mülsiggang und Ollereı Yems-raucht wurden und Aur ZULE Schädigung des sittlichen und
gewerbliche Lebens dıenten, während S1e iıhren ursprünglichenZweck der gyottesdienstlichen rbauung verfehlten Besonders e1ine
diesbezügliche hannoversche Verordnung VO  S März 1769 War
für den nüchtern - verständigen Grafen Wiılhelm der Anlafs, in
seinem andchen In yleichem Sinne vorzugehen. Ks andelte
sıch hıer W1e dort übereinstimmend um den drıtten Ta  s der dreı
gTrOoIsen Feste Weihnachten, Ostern und ngsten, die dreı Marıen-
este, das Fest Johannis des Läufers, das est der heiligen dreı
Könıge oder der Erscheinung Christi, dıe monatiıchen Bufls- und
Bettage und dıe Quatemberfeiern Nur kam der schaumburg-lıppesche Regent dem urchwegz schon damals Sut kırchlichen
Sinne selner Landeskinder S: @11 enigegen, dafs N zunächst VOnNn
einer yvölligen Aufhebung oder Verlegung der betreffenden Feste
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Abstand nahm und In einNer Verordnung VO: Januar 1770
bestimmte, ‚„ dals dieselben nıcht mehr öffentlıch feierlich be-
gehen yeb oten SIN olle  “ Nur die bisherigen Quatembern WULI-

den anf e1nen VOLr oder Michaegelis fej1ernden Tag beschränkt,
In betreff der übrıgen Festtage aDer gyeboten, sıch den nötıgen

0CHTDe1teEN und den Berufsgeschäften N1C. entziehen.
gollte freigelassen bleıben, „Selbige durch Kirchengehen
felern, SXn nämlich der Pfarrer des TieSs A dem Tage Gottes-
dienst jelte, als Was gyleichfalls 1n Zukunft vVoxh dessen KUr
abhängen sollte s Abhber der Graf mulste dıe Erifahrung machen,
dals der niedersächsischen Art seiner bäuerlichen Untertanen
gegenüber SO1C. entgegenkommende Milde, S1CH Ab-
anderung alteingewurzelter Gebräuche andelte, schlecht angebracht
Secl Die Verordnung stiefs allgemeın auf zähen Wiıderstand, welcher
sıch iın der Parochie Bergkırchen bıs ZUr offenbaren Rebellion
stej]gerte. Der dortige Ortsgeistliche, Ehrenpastor Zerisen, schil-
dert den Vorfall in einem Bericht An den Grafen Wiılhelm vommx„

Junı 14772 folgendermalsen:
„ Ob ich gyleich schon über xchtzehn Jahre m1t der mMır YNa-

dıgst anvertrauten Gememde 1n sutem Vertrauen und vol!kom-
Einigkeit gelebet habe, muls ennoch leıder ]etz0 davon

das Gegentell erfahren Ich habe nämlıch miıt den abgesetzten
West- und Fejertagen bısher a lsOo gehalten , wWI1e e>s Kw urch-
auchten gynädıgste Verordnung Vo  S Januar 1770 vorschreibt,
ınd 1ın untertäniıger Befolgung derselben habe ich edesmal, eNnnNn

e1n solcher abgeschaffter Festtag nach dem Kalender eingefallen,
den onntag vorher voxn der Kanzel angezelget, dals, obgleic
olchen Festtag felern nıcht mehr eboten , sondern einem
jeden demselben se1ne Berufsarbeit verrichten erlaubt Sel,
1ch ennoch des Vormittags OHentlıchen Gottesdienst halten wolle,
welches iıch auch solchen agen jedesma, getan habe, und ist,
amı meıine (Gemeinde bısher 7zufrieden YeWESCH und ZaNZ ruhıg

Als ıch aher den gestrigen Johannistag auch auf diegeblıeben.
vorbemeldete Ärt a  ALl vorigen onntage abgekündigt a  O, sınd

demselben Abend, ohne weifel auf AÄnreizung einıger —

ruhıger Leute, die Einwohner der eingepfarrten vier einländischen
Dörfer Bergkırchen, Wölpinghausen, Schmalenbruch und Wieden-
brügge (die ausländıschen Eingepfarrten aber sSind ruhig g‘_
ijeben anl die Bauerstätten uUure dıe Bauermeiıster versammelt
worden und en sıch dahın verein1get, dafls J1 miıch
dazuı nötigen wollten, dıe abgeschafften Fejertage nach der en
Weise und N16C. 1Ur de: Vormittags, sondern auch des Nach-
mıttags fe1ern, wobel S10 unter sich verabredet, dafls e1N jeder
1m Oor[eg voxn ıhnen sollte gestrafet werden, welcher sich untfer-
stehen würde, Johanniıstag arbeıten. Von dıeser Ent-
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schlıefsung 1efsen S1e mar vorıgen Montag abends Urc. vier
Deputijerte Nachricht geben, welche ich durch Erklärung der
ynädıgsten Verordnung und Xute Vorstellungen suchte dr he-
ruhigen, womıit J1@e ihren Abschied nahmen und sagten , dafs S1e
meine Antwort ıhran Kommıittenten hinterbringen wollten Am
vorigen Dienstaz des Abends nach Uhr ırd MI1r gyemeildet,
dafs ]etz0 auf den obbenannten vier Banerstätten die sämtlıichen
Kınwohner beschlossen ätten, morgenden Johannıstage auch
des Nachmittags wıeder in die Kırche AU gehen, und ennn ich
keinen Gottesdienst halten wollte, sollte 6S der Küster vun,
der dafür es dasjenige künftig en o1lte, Wäas 331e SONST mı1r
gyeben müflfsten. Ich konnte mır leicht vorstellen, dafls folgen-
den Nachmittag Unordnungen vorgehen würden, WeSeNH der a
und der Zeit 3Der zonnte ich von diesem Vorfall öheren
Orts keiıne Anzeıge Lun , X20 a,180 dem Herrn Amtsrat Barck-
hausen (in dem eine Stunde entfernten Flecken Hagenburg) 1n
der Eıle davon Nachricht und ersuchte denselben, des folgenden
age anhero kommen, 11 ich nıcht zweifelte, dafs beı seiner
Anwesenheıiıt alles in outer Kuhe Jeıben würde. Am Johannis-
Lage selbst 1e ich ne eıner Predigt des Vormittags (Jottes-
dıenst und Zing es stille und ordentlich Des ach-
mıttags nach Uhr aber versammelten siıch die Eıinwohner der
vier benannten einländischen Dörfer OTOIS und e1n, welche IBC
Androhung einer Strafe dazu gyenötıget Waren, auf dem Kirchhofe
und der tralse, e1n rupp ON denselben verfügte sıch nach dem
Küsterhause und forderte VON dem Küster, dafs er ZUr ach-
mittagskırche Jäuten ollte, welcher solches 3Der nıcht tun wollte.
Worauf ein anderer Trupp sich die Kırchtür unter dem urm
machte und versuchte, solche aufzumachen. In eben dem ugen-
16 kam der Herr Amitsrat dıe trafse hergerıtten, da S1e dann
sogle1c he1ı der arsten Erblickung desselben nıcht UUr VON der
Tür ablıefsen , sondern siıch auch samtlıch ın dıe auser und
ralisen des Dorfes zurückzogen. ach einer Stunde andten S1e
vier Deputierte mich m1t dem Begehr, dafs ich ihnen den
Nachmittagsgottesdienst halten ollte, qls ich aber olches N1IcC
tun wollte und mich anf die: gnädigste Verordnung berıef, ihnen
dienliche Vorstellungen Lat, auch mıt Ehren und yutem (+ewı]1ssen
einem In der mpörung befangenen Volke= nicht wıllfahren und
den Namen G(Gottes nıcht entheiligen konnte, gyıngen diese De-
putierten ZWAr wıieder W6eS, N sandte aber yleich darauf der üunl-

ruhige aufe einen Altarmann, den Ur ngestüm dazu
genötiget @&  O, weicher eben; dasselbe. . von . mir Oordern mulste,
und als erselibe dıe verlangte WI  ahrung ıh VONn mMır nıcht
brachte, sandten ”sie ZU mir unletzt viıer Neue Deputierte, welche
mIır mul[fsten, falls ıch iıhnen N1IC Jetzo (+0ottescdienst halten
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wollte, wollten S16 mır n1ıemals die schuldiıgen ebuhren geben
und könnte iıch mıch estialls LUr be] Hw Durchlaucht beschweren,
S10 aber wollten keine a wider miıch anfangen. Dıesem nächst
und An ich 318 Qerzi1c ermahnet, ruhlg se1n und allenfalls
höheren Orts sıch über mich beschweren, sınd 310 nach iıhren
Dörfern zurückgegyangen.“

Der A, chlufs des Schreibens erbetene Schutz ırd dem
schwer gekränkten rediger voNn se1ten SEINES soldatısch straffen
und energischen Protektors unverzüglıch zutell on 2 Junı
ist der Amitsrat Hagenburg mM1% eINer Anweısung versehen,
darüber Wachen, dals der Pastor VOxNn Bergkıirchen auf keinerle1
Weise weıter beunruhigt werde, und kann demselben unter dem
gleıchen Datum mitteilen, dafs en ach- und Bauermeistern
W1e auch den sämtlıchen f Bergkirchen eingepfarrten Amtseın-
wohnern den allerhöchsten 3efahl übermitteln habe, „„WI1e beı
Vermeıdung 200 aler Strafe die Dorfschaiten infüro sıch nıcht
anders, , 18 enNnX miıt den Glocken das 1gna. ZU  S (4ottesdienst
egeben oder dıe Fejer des Tages Vvoxh der Kanzel publızıert, auf
dem Kirchhofe oder einem anderen Orte versammeln oder ZU=

sammenrottieren , mithın Sr Hochehrwürden WOgECN Haltung der
Fejertage nıcht weıter beunruhigen sollen *. 1)es weıteren werden
dıe ach- und Bauermeister ZULE Vernehmung über den vorgefal-
lenen nfug aufs chlofs nach Bückeburg zıtiert.

Äus dieser SJıtuation NerZ2uUs er210% sıch das Verständnis des
Briefes Herders den Pastor Zerisen, welcher folgenden Ortlau hat

„Hochehrwürdiger, hochgelahrier, ochzuehrende
Herr Pastor!

„Euer Hochehrwürden ırd meın Brief vielleicht unerwartet
kommen wenigstens aber habe dabeı Gelegenheit, meine Hoch-
chtung e1inem Manne bezeugen, den iıch VÖON Anfange meınes
Hierseins Al nach allen Zeugnissen und Nachlässen hochgeschätz
habe

„ Der verdriefsliche Vorfall uer Hochehrwürden der
ungebotenen Festfejer r Ursache meines Brıefes. Er hat, nach
dem Befehl ST Durchlauc beım Konsistor10 nicht anders als
frıedlıch und zurechtweisend abgyemacht werden können und
sollen SE 10 zweifle, 0D damıt abgemacht SE1N wırd? Geich
nachmittags sınd dıe VvVorm Konsistor10 (+ewesenen In meinem
Hause erschıenen, ‚ob ıihnen denn, da 410 auf rediger und Küster
ohne den ıllen des Krstern zeinen NSPruG ZU haben sıch

beschieden , N1G wen1gsteNS der Kingang in dıe Kirche
VOLr siıch rlaubt Se1N könnte, da doch VvVoxn beiden Seıten Wiıllkür
S81 mülfste und der Landesherr iıhnen ausdrücklich versprochen,
dafls ihnen die Kirche mı1t Gewalt verschlossen nıicht werden
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<ollte es Bestreben, ihnen die Torheit des Begınnens
zeigen, War vergeblich und ich zweiıfle nıcht 1im mindesten, da[ls,
eNKilnl keine andere auer zwischen komm(t%, uer Hochehrwürden
beı nächstem Heste entweder ahnlıchen Kränkungen ausgesetzt
bleıben, oder tumultuarısch geforderien Bauerbefehlen siıch WOI-

den unterwerfen müssen und weilche Sache! el6 chönes
orsplie anderer Nachfolger are das!

„ Zuvörderst 2180 nehme ich m1r dıe reiheıt, uer Hochehr-
würden 7ı einıger Vorberuhigun Sagenh, dafs aldıgyst eine
Zusammenkunfift der sämthichen rediger ad Consistorium auf Be-
fehl des Landesherrn angestellt werden wird, damıt Man über
Hın dernıisse und Lokalzustände gyemeinschaftliche KRücksprache
nehme, Wäre dies gleich 1m Anfange geschehen, WIT
nıcht, WO WITr sınd,.

„Hıermit ırd sıch vielleicht schon vieles gyeben Und dann
wünsche iıch für meiıne Person und IUr die Sicherheit jedes Pr6-
dıgers nichts mınder, R dafls dıe ebellen Tes Kirchspiels
auf eine W eıse Recht ehıelten Selbst ennn mich
träfe und 310 1n die Kırche begehrten, würde ich ohne den mın-
desten Anstand iıhnen 1eselbe öffnen Jassen, WOTLAaUS VON seiten
des mts Wn In der Stille Mafsregeln der Sicherheit
en und alsdann ungerührt und unbefremdet VONn iıhrem Ver-
halten d Consistorium berichten. Zwel olcher Kırchenbauer-
konvente (wenn das Konsistor1um eS zwelen kommen 1e[fse)
würden ihre geistliche Andacht yewluls erlöschen ich gylaube
aber, dafs noch VOLF einem HWeste durch die Zusammenkunft der
redıger Was (+ew1sseres ırd yetroXen (werden Onnen.

50 sehr ıch uer Hochehrwürden W6SeN des OTIalls De-
age, mufs ich doch ZCehH, dafs, ennn das Schicksal ]a Je-
mand hat eirenen ollen, 65 B besten sel, einen Mann getrofen

aben, den auch selbst der sinnlostumm Aufgebrachte
nıchts en kann, ondern ihn noch immer en muls, selbst
indem dummen Mi(sverständnissen der Kanzelsprache FAl
flucht nehmen siıch SOZWUDSCH siehet.

ückeburg, den Julı K
Verharrend miıt wahrer Hochachtung

uer Hochehrwürden
gehorsamster Diener

He  er

Wır erkennen ın dem einen nüug VvVon Ironie SOWI18 ın dem
'Tone gyewinnendsier , persönlicher Liebenswürdigkeit dıe echte
Prägung Herderscher (+e1stesart. Der AaC nach en WIT den
jugendlıchen Konsistorijalrat ın dieser Angelegenheıt, se1nen Yrund-
satzen yetreu, SahZ auf der e1te se]nNes gräflichen Herrn stehen,
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mıt dem SONS In kırchenregimentlichen Fragefi sıch nıicht
immer restlos einigen konnte

Der unliebsame 0r12a wurde unmıttelbarer Anlafs, bald
araufl, schon AF August EFE durch eine weitere Verord-
HUung aller Unklarheıt 81N endgültıges VAT setzen , indem
kurzerhand verfügt wurde, dafls dıe iraglıchen Fe.  S  S  te 2118 auf-
yehoben, teaıls verlegt werden, auf keinerle1 W e1se aber ınfüro
alg Fejertage angesehen und gefeler werden ollten
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Hierzu als Beilage : Prospekt des Verlages von Ferdinand Enke ın
Stuttgart ber ‚„Kirchenrechtliche Abhandlungen ““, herausgegeben Von
Dr Ulrıch Stutz, und andere Werke

- Druck von jedrich Andreas Perthes, Aktiengesellschaft, Gotha.


